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Vorwort  
 

Am 18. Juni 2001 wurde die Bürgerinformation Gesundheit und Selbsthilfekontaktstelle im 
Kreis Gütersloh (BIGS) als bundesweit einmaliges Modellprojekt in NRW im Foyer der Stadt-
bibliothek eröffnet. Ein großer Kreis von Akteuren des Gesundheits- und Sozialwesens des 
Kreises Gütersloh war aktiv an der Umsetzung des gemeinsamen Projektes beteiligt.  
Die BIGS feierte 2016 ihren 15. Geburtstag, somit halten Sie nun den 15. Jahresbericht in 
den Händen. 
 
Viele helfende Hände haben mit großem Engagement dazu beigetragen, die BIGS im Laufe 
der Jahre in der Region zu verankern und das Angebot stetig weiterzuentwickeln. So kann 
die BIGS inzwischen auf bemerkenswerte, runde 34.000 Kontakte zurückblicken. 
Aktuell sind in der BIGS kreisweit über 200 Selbsthilfegruppen erfasst, deren Teilnehmer 
sich gegenseitig stützen und den Gedanken der Selbsthilfe in die Bevölkerung tragen. 
 
Viele dieser Selbsthilfegruppen tauschten sich auch 2016 wieder beim Gesamttreffen aus 
und stellten sich auf dem inzwischen 19. Selbsthilfetag interessierten Besuchern vor. Erst-
malig fand der Selbsthilfetag im Rahmen des Emsfestes in Schloß Holte-Stukenbrock statt, 
wodurch ein breites Publikum auf die Selbsthilfe aufmerksam wurde. 
 
Die Gesundheitsinformationsveranstaltungen der BIGS luden wie gewohnt dazu ein, sich 
über verschiedenste Gesundheitsthemen zu informieren und das regionale Versorgungsan-
gebot näher kennenzulernen. Dieses Angebot wurde 2016 von den Bürgerinnen und Bürgern 
sehr gut angenommen.   
 
An dieser Stelle möchten wir all unseren Helfern und den uns unterstützenden Einrichtungen 
für die Unterstützung im Jahr 2016 danken. Im Hinblick auf die vergangenen 15 Jahre auch 
ein herzliches Dankeschön an alle Begleiter der BIGS. Der Großteil unserer Aktivitäten  wäre 
ohne Sie nicht umsetzbar gewesen.  
Wir BIGS-Mitarbeiterinnen hoffen auf viele weitere gemeinsame Jahre mit Ihnen und eine 
weiterhin so konstruktive und Freude bringende Zusammenarbeit! 
 
 
2017 
 

           

 
           Katja Prause                                  Diana  Ortkras                                    Jenny von Borstel
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1  Inanspruchnahme der BIGS im Jahr 2016 
1.1 Gesamtkontakte 
Die Bürgerinformation Gesundheit und Selbsthilfekontaktstelle des Kreises Gütersloh ver-
zeichnete im Jahr 2016 insgesamt 2125 Kontakte. Davon haben ca. 17 Besucher selbstän-
dig nach Gesundheits- und Selbsthilfeinformationen in der BIGS recherchiert1. Zudem konnte 
die BIGS bei den Abendveranstaltungen mehr als 359 Teilnehmer verzeichnen. Dies bedeu-
tet eine durchschnittliche Besucherzahl von 50 Bürgerinnen und Bürgern je Veranstaltung. 
Bei einer Vielzahl der Aktivitäten hat die Geschäftsstelle der Gesundheitskonferenz ebenso 
wie Auszubildende und Praktikanten/-innen zusätzliche personelle Unterstützung geleistet. 
 
 

1.2 Kontakte mit unterschiedlichen Zielgruppen 
Im Jahr 2016 sind die häufigsten Kontakte (n=1162) mit „Professionellen“ (z.B. Haus- und 
Fachärzte, MiMi-Gesundheitsmediatoren, Krankenkassen, Krankenhäuser, Beratungs- und 
Bildungseinrichtungen) zu verzeichnen gewesen. Inhaltlich bezogen sich die Kontakte über-
wiegend auf die Gremienarbeit sowie auf gemeinsame Kooperationsveranstaltungen bzw.  
-projekte.  
 
308 „Betroffene“, 79 „als Angehörige(r) Betroffene(r)“ und 32 „in Vertretung für Betroffene“ 
wandten sich an die BIGS. Zudem wurde die BIGS 445-mal von Selbsthilfegruppenteilneh-
merInnen kontaktiert. 
 
Die einzelnen Zielgruppen und die jeweilige Anzahl der Kontakte werden in der Tab. 1 dar-
gestellt. 
 
Tab. 1: Kontakte mit unterschiedlichen Zielgruppen 

Kontakt mit Anzahl 

Betroffene 308 

als Angehörige(r) Betroffene(r) 79 

in Vertretung für Betroffene 32 

SelbsthilfegruppenteilnehmerInnen 445 

Professionelle  1162 

davon Krankenkassen 108 

Sonstige 83 
 

                                            
1 Die selbständig Suchenden werden in den folgenden Auswertungen nicht mehr berücksichtigt. 



 6 

1.3 Persönliche, telefonische und schriftliche Kontakte 
Die BIGS wurde im Jahr 2016 von 607 Personen (29%) telefonisch, von 318 Personen 
(15%) persönlich und von 1183 Personen (56%) schriftlich (E-Mail, Fax, Brief) in Anspruch 
genommen (Abb. 1). 
 
 Abb. 1: Kontakte im Jahr 2016 (n=2108) 
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1.4 Geschlechterverteilung 
1358 Frauen (64%) und 738 Männer (35%) nahmen im Jahr 2016 Kontakt zu den Mitarbeite-
rinnen der BIGS auf. Bei 12 Nutzern (1%) war das Geschlecht unbekannt, da z.B. im schrift-
lichen Kontakt oftmals im Namen der Institution unterschrieben wurde. Betrachtet man die 
Geschlechterverteilung der letzten 4 Jahre, so zeigt sich, dass die Inanspruchnahme durch 
Männer langsam aber stetig gestiegen ist (Abb. 2). 
 
 Abb. 2: Anteil der männlichen Nutzer (n=2108)  
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1.5 Einzugsgebiete 
In der folgenden Tabelle werden die Einzugsgebiete der Anfragenden dargestellt2.  
 
Tab. 2: Einzugsgebiete der Anfragenden 

Einzugsgebiete Anzahl 

regional 1507 

überregional 601 

 

 

1.6 Bereichsspezifische Inanspruchnahme 
Im Jahr 2016 waren im Selbsthilfebereich 1124 Kontakte (53%) zu verzeichnen. 343 Anfra-
gen (16%) bezogen sich sowohl auf die Selbsthilfe als auch auf den Bereich Gesund-
heit/Pflege (Abb. 3). 
 
Der Bereich Gesundheit/Pflege wurde in 641 Fällen (30%) angefragt, von denen 68 Anfragen 
dem Pflegebereich zugeordnet werden können.  
 
343 Anfragen (16%) bezogen sich - wie zuvor bereits erwähnt - sowohl auf den Bereich Ge-
sundheit/Pflege als auch auf den Selbsthilfebereich. So wurde zum Beispiel nach einer 
Selbsthilfegruppe gesucht und zugleich bestimmte Fachärzte oder Informationen zu der Er-
krankung erfragt (Abb. 3). 
 
 Abb. 3: Inanspruchnahme der Bereiche (n=2108) 
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2 Es wird zwischen regionalen und überregionalen Kontakten unterschieden. Der „regionale Bereich“ 
bezieht sich auf den gesamten Kreis Gütersloh. Über den Kreis Gütersloh hinaus eingehende Anfra-
gen bzw. Kontakte werden in der Kategorie „überregional“ erfasst. 
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1.6.1 Inanspruchnahme des Bereichs Selbsthilfe 
Im Selbsthilfebereich haben 250 Personen nach einer Selbsthilfegruppe gesucht. Insgesamt 
gab es 39 Kontakte bezüglich einer Gruppengründung. 9 Personen holten allgemeine Infor-
mationen über Selbsthilfe ein (Tab. 3). 
 
Tab. 3: Anliegen von Selbsthilfeinteressierten und Professionellen 

Anliegen von Selbsthilfe- 
interessierten und Professionellen 

Anzahl 

Allgemeine Selbsthilfeinfos 9 

Suche nach SHG 250 

Gruppengründung 39 

Mehrfachnennungen möglich 
 
Die Selbsthilfegruppen nutzten die BIGS sehr häufig als Anlaufstelle zum „Austausch von In-
formationen“ (n=139). Der Austausch bezog sich vielfach auf gegenwärtige Aktivitäten in den 
Gruppen. Weiterhin wurden aktuelle Informationen bzgl. der Selbsthilfe im Allgemeinen wei-
tergegeben (Tab. 4). 
 
In der Kategorie „Gremienarbeit/Kooperation/Netzwerk“ (n=129) handelte es sich zum Bei-
spiel um die Planung und Durchführung des einmal jährlich stattfindenden Gesamttreffens 
und des Selbsthilfetages im Kreis Gütersloh. Des Weiteren sind hier auch die Austauschge-
spräche mit im Einsatz befindlichen In-Gang-Setzern verzeichnet. 
 
Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit (n=78) nahmen die Gruppen häufig Kontakt zur BIGS 
auf, um Unterstützung in diesem Bereich zu erhalten. Die Hilfestellung bezog sich oftmals 
auf die Konzeption eines Flyers. Besonders in der Phase der Gruppengründung wurde der 
Bereich der Öffentlichkeitsarbeit häufig in Anspruch genommen.  
 
Die BIGS ist als eine der entgegennehmenden Stellen für die kassenartenübergreifenden 
Anträge der Gruppen zuständig. 69 Kontakte bezogen sich auf Fragestellungen bzw. Unter-
stützungsbedarf bei Antragsstellungen.  
 
Die Tab. 4 zeigt die einzelnen Anliegen bezüglich der Inanspruchnahme des Selbsthilfebe-
reiches durch die Selbsthilfegruppenmitglieder.  
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Tab. 4: Anliegen von Selbsthilfegruppen 

Anliegen von Selbsthilfegruppen Anzahl 

Organisatorische Unterstützung 14 

Öffentlichkeitsarbeit 78 

Gruppendynamik 19 

Fort- und Weiterbildung 22 

Vermittlung von Profis 2 

Finanzen, Krankenkassen-Förderung 69 

Austausch aktueller Infos 139 

Gremienarbeit/Kooperation/Netzwerk 129 

Sonstiges   1 

Mehrfachnennungen möglich 
 
Die Tab. 5 zeigt die 15 häufigsten Selbsthilfethemen, die im Jahr 2016 angefragt wurden. In 
der Anlage 8 ist die vollständige Themenliste zu finden.   
 
Tab. 5: Häufig angefragte Selbsthilfethemen 

Angefragte Selbsthilfethemen Anzahl 

Depression/bipolare Störungen 41 

Suchterkrankungen - allgemein 24 

Einsamkeit/Freizeit 22 

Krebserkrankungen 16 

Angst/Panik/Phobie 10 

Trauer/Tod 9 

verstoßene Mütter 8 

Fibromyalgie 8 

Multiple Sklerose 7 

Arthrose 7 

Schlaganfall 6 

allgemein psychische Erkrankungen 5 

Organtransplantation 5 

Pflegende Angehörige 5 

Osteoporose 5 
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Anhand dieser Auflistung zeigt sich ebenso wie in den vergangenen Jahren das große Inte-
resse an Selbsthilfegruppen insbesondere zur Unterstützung der psychischen Gesundheit. 
Depression und bipolare Störungen sind in den letzten 4 Jahren kontinuierlich das am häu-
figsten angefragte Selbsthilfethema gewesen. Im Rückblick auf die letzten Jahre gibt es noch 
weitere Themen, die in der Rangliste immer wieder auf den vorderen Plätzen zu finden sind. 
Dazu gehören neben Depression / bipolare Störungen auch Suchterkrankungen, Krebser-
krankungen, Angst/Panik/Phobie und Trauerbewältigung.  

 
Gruppengründungen im Jahr 2016 
Zu folgenden Themen haben sich im Jahr 2016 Selbsthilfegruppen gegründet:  
 

 Double Trouble 2 Gütersloh 

 Selbsthilfe für Transplantierte Gütersloh 

 SHG Burnout-Depression Gütersloh 

 Freizeitgruppe „Gemeinschaftlich statt Einsam“ Gütersloh 

 SHG für türkischsprachige Diabetiker Rheda-Wiedenbrück 

 Freundeskreis e.V. Gemeinsam sind wir stark Gütersloh 

 Selbsthilfegruppe „React“ Halle/Westf. 

 Freunde der Stomaträger Gütersloh 

 Selbsthilfegruppe bei Depressionen und Ängsten Schloß Holte-Stukenbrock 
 
 

1.6.2 Inanspruchnahme des Bereichs Gesundheit/Pflege 
Im Jahr 2016 waren im Bereich Gesundheit/Pflege insgesamt 641 Anfragen zu verzeichnen.   
Neben pflegespezifischen Anfragen nutzten die Besucher die BIGS, um unabhängige Infor-
mationen zu verschiedenen Erkrankungen und Behandlungsmöglichkeiten einzuholen. Ger-
ne informierten sich die Bürger über regionale und zum Teil auch überregionale Unterstüt-
zungs- und Beratungsangebote. 
 
Während 2016 im Bereich der persönlichen Gesundheitsanfragen ein Rückgang zu erken-
nen war, wurden die Abendveranstaltungen der BIGS zu verschiedensten Gesundheitsthe-
men (siehe Abb. 7, Seite 23) sehr gut besucht. Während die Vorträge in den letzten Jahren 
im Durchschnitt von 35-40 Bürgerinnen und Bürgern besucht wurden, nutzen 2016 jeweils 
rund 50 Personen die Chance, den Vortrag zu hören. Dieser Zuwachs kann darin begründet 
sein, dass 2016 die Themen der Veranstaltungen eine breite Masse angesprochen haben, 
kann jedoch auch an dem verstärkten Augenmerk auf die Öffentlichkeitsarbeit liegen. So 
wurden - zusätzlich zur bisherigen Pressearbeit - ausgewählte Selbsthilfegruppen und Pro-
fessionelle per E-Mail auf die Veranstaltungen aufmerksam gemacht; zudem werden seit Ap-
ril 2015 die Vorträge regelmäßig im Selbsthilfe-Newsletter angekündigt 
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Abb. 4: Durchschnittliche Besucherzahl bei den BIGS-Abendveranstaltungen 
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1.6.3 Inanspruchnahme Gesundheit/Pflege und Selbsthilfe 
2016 waren insgesamt 343 Anfragen zu verzeichnen, die sowohl den Bereich Gesund-
heit/Pflege als auch den Selbsthilfebereich betrafen.  
Aufgrund gemeinsamer Aufgaben wie zum Beispiel der Planung von BIGS-
Informationsveranstaltungen oder Öffentlichkeitsmaterialien, wurde die BIGS u.a. oftmals 
von Referenten und Experten kontaktiert. Ebenso ist es das Ziel, bei der Beratung der Bür-
ger Informationen zu Gesundheit/Pflege und zum Bereich der Selbsthilfe je nach Bedarf indi-
viduell zu kombinieren.  
Die hohe Gesamtzahl (n=459) im Bereich „Gremienarbeit und Kooperation“ erklärt sich auf-
grund einer Vielzahl unterschiedlicher Projekte, die im vorliegenden Jahresbericht näher be-
schrieben werden. In dieser Kategorie wurden auch Kontakte aufgenommen, die allgemeine 
Anfragen zum Angebotsspektrum der BIGS, Kooperationsgespräche mit anderen Institutio-
nen und Akteuren, die Öffentlichkeitsarbeit sowie die Gremienarbeit der BIGS betrafen.  
 
Besonders häufig wurden Informationen mit Fachleuten (n=189) ausgetauscht. Dazu zählten 
Absprachen mit den verschiedenen Kooperationspartnern sowie organisatorische Bespre-
chungen. Ebenso informieren professionelle Anbieter aus dem Gesundheits-, Pflege- und 
Selbsthilfebereich die BIGS über Aktuelles zu eigenen Angeboten und Projekten (n=372). 
Viele Anfragen zielten darauf ab, durch die BIGS Fachleute zu finden (n=84).  
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Tab. 6: Anliegen im Selbsthilfe- sowie im Gesundheits- und Pflegebereich 

Anliegen im Selbsthilfe- sowie im  
Gesundheits- und Pflegebereich 

Anzahl 

Austausch von Infos 189 

Suche nach Profis 68 

Öffentlichkeitsarbeit 372 

Gremienarbeit/Kooperation 459 

Gesundheits-/Pflegebereich und Sonstiges 321 

Mehrfachnennungen möglich 
 

2 BIGS-Angebote und Aktivitäten 
Im Folgenden werden die Angebote und Aktivitäten der BIGS im Jahr 2016 dargestellt. 
Durch eine regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit wurden Bürgerinnen und Bürger sowie Fach-
leute im Gesundheitswesen im Kreis Gütersloh auf das Informations- und Beratungsangebot 
der BIGS hingewiesen. 
 

2.1 Aktivitäten im Selbsthilfebereich 
2.1.1 Gesamttreffen der Selbsthilfegruppen im Kreis Gütersloh 
Am 15. Februar fand das jährliche Gesamttreffen der Selbsthilfegruppen im Kreishaus statt. 
Die Begrüßung erfolgte durch Herrn Thomas Kuhlbusch, Dezernent für Gesundheit, Ordnung 
und Recht des Kreises Gütersloh. Frau Anette Harnischfeger, Sprecherin der Selbsthilfe-
gruppen im Kreis Gütersloh, moderierte das Treffen.  

 
Abb. 5: Gesamttreffen der Selbsthilfegruppen 2016 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von links: Thomas Kuhlbusch (Dezernent für Gesundheit, Ordnung und Recht des Kreises Gütersloh), Claudia Voss (Sozialver-

sicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau),  Anette Harnischfeger (Sprecherin der Selbsthilfegruppen im Kreis Gü-

tersloh), Jenny von Borstel und Katja Prause (BIGS-Mitarbeiterinnen), Dr. Matthias Gubba (Leiter Abteilung Gesundheit des  

Kreises Gütersloh) 
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Im Verlauf des Abends wurden wichtige Neuigkeiten und allgemeine Informationen an die 

Selbsthilfegruppen weitergegeben. So stellte Frau Claudia Voss von der Sozialversicherung 

für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (federführende Krankenkasse für die kassenar-

tenübergreifende Selbsthilfeförderung in 2016) die Neuerungen der Krankenkassenförderung 

der Selbsthilfegruppen aus dem Gesundheitsbereich vor. Des Weiteren erläuterte sie die In-

ternetseite www.vernetzdich.de - ein Gemeinschaftsprojekt der Gesetzlichen Krankenkas-

sen/-verbände in NRW. 

Frau Ursula Pankoke, Sprecherin der Selbsthilfegruppen aus Schloß Holte-Stukenbrock, in-

formierte  über die Planung zum 19. Selbsthilfetag im Kreis Gütersloh. In diesem Zusam-

menhang wurde auch auf den im Frühjahr 2016 geplanten Workshop für Selbsthilfegruppen 

unter der Leitung der Kunsttherapeutin Marie-Luise Patoka mit dem Motto „Den Informati-

onsstand lebendig gestalten“ hingewiesen. 

Im Anschluss konnten die rund 50 Teilnehmer in Kleingruppen Ideen zur Gestaltung des 

Selbsthilfetages entwickeln. Es wurden vielfältige und zahlreiche Ideen zusammengetragen, 

die bei der Organisation des Selbsthilfetages 2016 zur Umsetzung kommen sollten. 

 
Abb. 6: Kleingruppenarbeit mit der Methode des Worldcafés 

 

 

  
 

2.1.2 19. Selbsthilfetag (SH-Tag) im Kreis Gütersloh 
Unter dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ fand am 11. September im Rahmen des Ems-

festes in Schloß Holte-Stukenbrock der 19. Selbsthilfetag im Bürgerpark am Rathaus statt. 

Das Emsfest trug dabei in diesem Jahr den Untertitel „Gesund in Schloß Holte-Stukenbrock“. 

Über 45 Selbsthilfegruppen informierten die zahlreichen Besucher an diesem Tag zu The-

men wie Diabetes, Alkoholsucht und Schlaganfall. Auch zu einigen seltenen Erkrankungen 

wie angeborene Bindegewebserkrankungen, Myositis und Dystonie konnten Informationen 

gegeben werden. Die erstmalig angebotene Rallye, bei der Informationen zu Selbsthilfe-
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gruppen und Erkrankungen recherchiert werden mussten, wurde sehr gut angenommen und 

führte die Besucher an die Stände der Selbsthilfegruppen. Neben verschiedenen Möglichkei-

ten des Gesundheitschecks wie Blutdruckmessen und Vorträgen zu den Themen Demenz, 

Arzneimitteltherapiesicherheit und betreutes Wohnen in Schloß Holte-Stukenbrock konnten 

in einer Vorführung durch den Arbeiter Samariter Bund (ASB) die Hunde der Rettungsstaffel 

bewundert werden. Auch die künstlerischen Events fanden großen Anklang. So haben sich 

viele der weiblichen Besucher mit einem individuellen Hut, gestaltet von Dorothea Wenzel 

(Chapeau D`oro), geschmückt. Daneben konnten sich Besucher an dem Stand des Kunst-

werk-Ateliers des Wertkreises Gütersloh, erstmalig auf dem Selbsthilfetag vertreten, künstle-

risch betätigen und einen Stempeldruck herstellen.  

 

Der Selbsthilfetag ist von den Selbsthilfegruppen im Kreis Gütersloh, der Bürgerinformation 

Gesundheit und Selbsthilfekontaktstelle (BIGS) sowie der Geschäftsstelle der Gesundheits-

konferenz des Kreises Gütersloh organisiert worden (Programm siehe Anlage 2). 

 

 Abb. 7: Veranstalter des SH-Tages mit stellvertretender Landrätin, Bürgermeister und Politik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Von links: Ursula Pankoke (Sprecherin der Selbsthilfegruppen in Schloß Holte-Stukenbrock), Jenny von Borstel (BIGS-

Mitarbeiterin), Hubert Erichlandwehr (Bürgermeister Schloß Holte-Stukenbrock), Dr. Christine Disselkamp (stellvertr. Landrätin), 

Anette Harnischfeger (Sprecherin der Selbsthilfegruppen im Kreis Gütersloh), André Kuper (Landtagsabgeordneter), Günter 

Philipps (Sprecher der Selbsthilfegruppen im Kreis Gütersloh) 
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Abb. 8: Aussteller des SH-Tages von oben              Abb. 9: Preisauslosung SH-Tag  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.3 Projekt: „Selbsthilfegruppen In-Gang-Setzen“ 
Die BIGS beteiligte sich auch im Jahr 2016 am bundesweiten Projekt „Selbsthilfegruppen In-
Gang-Setzen“. Das Projekt wird vom Paritätischen NRW und den Betriebskrankenkassen 
(BKK-Dachverband und BKK-Landesverband NORDWEST) umgesetzt und finanziert.  
 
Im Jahr 2016 waren 8 In-Gang-Setzerinnen und In-Gang-Setzer weiterhin aktiv. Es fanden 5 
Supervisionstreffen der In-Gang-Setzer statt. 2 dieser Treffen wurden zusammen mit den 
Bielefelder In-Gang-Setzern in Form von Workshops veranstaltet. Die Themen „Neue Inte-
ressierte in der Selbsthilfegruppe einführen“ und „Das Blitzlicht“ wurden mit vielen prakti-
schen Übungen wie z.B. Anwärmübungen und Rollenspielen bearbeitet.  
 
In der OWL-weiten Schulung für neue In-Gang-Setzer wurden 2 weitere In-Gang-
Setzerinnen geschult. Im Anschluss an die dreiteilige Schulung werden die beiden „Neuen“ 
Anfang 2017 in die bestehende Gruppe eingeführt. 
 
 

2.1.4 Seminare für Selbsthilfegruppen 
Die innerhalb der Modellvorhaben begonnene Kooperation mit der örtlichen Volkshochschule 
(VHS) wurde fortgeführt. Gemeinsam mit der VHS Gütersloh wurden einige Seminare aus 
dem aktuellen Jahresprogramm der VHS ausgewählt, die insbesondere für Mitglieder von 
Selbsthilfegruppen geeignet sind. Bei den Seminaren geht es hauptsächlich um die Stärkung 
von Kompetenzen, Ernährung und Entspannung. Die ausgewählten Seminare wurden in ei-
ner gesonderten Broschüre dargestellt und den Gruppen zugesandt (siehe Anlage 4). Eben-
so wurde zeitnah in dem 6-mal jährlich erscheinenden Selbsthilfe-Newsletter darauf hinge-
wiesen. 
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2.1.5 SelbsthilfeNews  
Seit Anfang 2015 gibt die BIGS innerhalb des NRW-weiten Projektes „SelbsthilfeNews“ ei-
nen Newsletter heraus. Darin werden Informationen rund um die Selbsthilfe, Vortragsveran-
staltungen, Events, Gruppenvorstellungen sowie Gruppenneugründungen und vieles mehr 
veröffentlicht. Neben dem Kreis Gütersloh geben 15 weitere Selbsthilfekontaktstellen in 
NRW einen Selbsthilfe-Newsletter heraus. Neu ist ab Oktober 2016, dass alle „Selbsthil-
feNews“ in einem Archiv online zu finden sind. Dieses ist übersichtlich nach Jahren, Regio-
nen und Ausgaben aufgebaut und bietet so die Möglichkeit sich zu informieren. 
Während die bisherigen Newsletter noch als pdf-Datei zur Verfügung standen, werden die 
kommenden Newsletter in einer Version gespeichert, die eine Suche nach Stichworten er-
möglicht. So kann sich jeder noch umfassender und einfacher über Interessantes aus dem 
Bereich der Selbsthilfe informieren.  
Finanziert wird das NRW-weite Projekt im Rahmen der Selbsthilfeförderung durch die Er-
satzkassen in NRW. Der Verband der Ersatzkassen übernimmt für die Techniker Kranken-
kasse, die BARMER GEK, die DAK-Gesundheit, die Kaufmännische Krankenkasse und 
Hanseatische Krankenkasse die Koordination.  
 
 

2.1.6 LWL-Preis 
Alle 2 Jahre vergibt der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) Preise für besonderes, 
bürgerliches Engagement. 2016 setzten sich 3 Aktive aus der Selbsthilfe im Kreis Gütersloh 
an die Spitze und wurden für ihren ausgesprochen hohen Einsatz in den vergangenen Jah-
ren am 28. Juni 2016 im Erbdrostenhof in Münster im feierlichen Rahmen mit dem LWL-
Gesundheitspreis ausgezeichnet.  
 
Christian Dorn und Meik Baustian beeindruckten die Jury mit ihrer Gruppe „Double Trouble“. 
Dies ist eine Selbsthilfegruppe für Menschen mit einer Doppeldiagnose im Sucht- und Psy-
chiatriebereich. Besonders sticht diese Gruppe durch den Einsatz von verschiedenen Medi-
en hervor. Herr Dorn selbst hat für sich in der Vergangenheit das Schreiben als sehr heilsam 
erlebt. So ist die Idee zur Internetseite www.selbsthilfe-guetersloh.de und zum Freien 
Selbsthilfeblatt (FSB) entstanden. Herr Baustian hat mit seinen Fertigkeiten diese Projekte 
tatkräftig mitgestaltet. Das FSB erscheint inzwischen mit einer Auflage von 1500 Exempla-
ren. Menschen jeglicher Couleur wird hier ein Rahmen angeboten, sich über das Schreiben 
oder auch künstlerisches Tun mitzuteilen, sei es auf der Internetseite oder im FSB. Herr 
Dorn und Herr Baustian möchten mit ihrer Arbeit zeigen, dass jeder Mensch einen Platz in 
der Gesellschaft hat und Wertschätzung erfahren sollte. Dabei haben sie auch den Blick auf 
die gesamte Selbsthilfelandschaft und ihre Arbeit ist zu einem Sprachrohr der Selbsthilfe im 
Kreis Gütersloh geworden.  
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Abb. 10: Preisträger des LWL-Preises 2016 

 
Von links: Christian Dorn („Double Trouble“), Günter Philipps (Sprecher der Selbsthilfegruppen im Kreis Gütersloh) 

 
Ebenfalls wurde der LWL-Preis an Günter Philipps übereicht.  Er engagiert sich inzwischen 
seit Jahrzehnten besonders im Sucht-Selbsthilfebereich. Neben seiner Tätigkeit als Grup-
penleiter ist er Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Suchtselbsthilfegruppen im Kreis 
Gütersloh. Ebenso wie die Begleitung von Betroffenen und deren Angehörigen liegt es ihm 
am Herzen durch Aufklärung Suchterkrankungen vorzubeugen. Aus diesem Grund ist er zu-
dem viel mit jungen Menschen in Kontakt, zum Beispiel im Rahmen von Schulprojekten. 
Als In-Gang-Setzer begleitet Herr Philipps neue Gruppen in der Startphase. Als Sprecher der 
Selbsthilfegruppen schaut Herr Philipps auch über den Tellerrand und setzt sich unermüdlich 
für die Belange der Selbsthilfe im gesamten Kreis Gütersloh ein. Insbesondere ist er eine 
große Hilfe bei der Organisation des jährlichen Selbsthilfetages.  
 
 

2.1.7 Projekt Migration und Selbsthilfe 
Seit dem 1. Juli 2016 konnte das Thema Migration und Selbsthilfe durch eine Erhöhung der 
Fachkraftstunden in der BIGS verwirklicht werden. Dieses Projekt führt die Vorhaben des 
gesundheitsbezogenen Modellprojektes fort. So konnte erstmalig im Kreis Gütersloh eine 
türkischsprachige Gruppe zum Thema „Diabetes“ mit Unterstützung eines In-Gang-Setzers 
auf den Weg gebracht werden. Eine weitere türkischsprachige Gruppengründung zum The-
ma „Eltern mit behinderten Kindern und Angehörige behinderter Menschen“ ist für Anfang 
2017 geplant. Des Weiteren wurden die Beziehungen zu den MiMis (Gesundheitsmediatoren 
des Projekts „Mit Migranten für Migranten“) intensiviert. Geplant ist, mit den MiMis in beste-
henden Migrantengruppen mit Hilfe des im Modellvorhaben entwickelten Informationsmoduls 
zum Thema Selbsthilfe zu informieren. Ziel des Informationsmoduls ist es, Menschen mit 
Migrationshintergrund über das Prinzip der Selbsthilfe aufzuklären und zur Selbsthilfe zu mo-
tivieren. Neben der Vorstellung der BIGS werden unter anderem folgende Inhalte in dem 
Modul behandelt: Was ist eine Selbsthilfegruppe? Was passiert in einer Selbsthilfegruppe? 
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Wie sind Selbsthilfegruppen organisiert? Weshalb kann für mich eine Selbsthilfegruppe inte-
ressant sein? Was für Selbsthilfegruppen gibt es in der Region? Um den direkten Bezug zur 
Praxis zu gewährleisten, werden Vertreter aus der Selbsthilfe direkt in das Modul mit einbe-
zogen. 
 
 

2.2 Aktivitäten im Gesundheits- und Pflegebereich 
2.2.1 Gesundheitsprojekt „Mit Migranten für Migranten“ (MiMi)  
Das Gesundheitsprojekt „Mit Migranten für Migranten - Interkulturelle Gesundheit im Kreis 
Gütersloh“, kurz MiMi genannt, will die gesundheitliche Situation von Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte verbessern und ihren Zugang zum deutschen Gesundheitssystem er-
leichtern. In kultursensiblen Informationsveranstaltungen informieren sie ihre Landsleute in 
der jeweiligen Muttersprache über das deutsche Gesundheitssystem und weitere Themen 
der Gesundheitsförderung und Prävention. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden im Kreis 
Gütersloh bereits in den Jahren 2009 und 2014 gut integrierte Migrantinnen und Migranten 
zu Gesundheitsmediatoren ausgebildet. Im Rahmen der Teilnahme an dem bundesweiten 
Projekt MiMi-Gewaltprävention konnte 2016 im Kreis Gütersloh eine dritte Vollschulung zur 
Gewinnung weiterer Gesundheitsmediatoren für das MiMi-Projekt durchgeführt werden. Die 
Vollschulung mit insgesamt 25 Teilnehmerinnen (davon 6 Teilnehmerinnen aus dem MiMi-
Standort Hamm), eine Fachkräfteschulung sowie 52 mehrsprachige Informationsveranstal-
tungen zum Thema „Schutz und Sicherheit vor Gewalt in Deutschland (Gewaltprävention)“ 
wurden mit Bundesmitteln finanziert.  
 
Abb. 11: Sprachen der MiMi-Veranstaltungen 2016 zum Thema Gewaltprävention  

Thema Gewaltprävention in neun Sprachen
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Wie Abb. 11 zu entnehmen ist, wurden die meisten Veranstaltungen zum Thema „Gewalt-
prävention“ in arabischer Sprache durchgeführt. Am zweithäufigsten waren die Sprachen 
Persisch und Russisch, gefolgt von Kurdisch und Englisch, Aramäisch, Türkisch, Franzö-
sisch und Albanisch. 
 
Darüber hinaus fanden 43 Informationsveranstaltungen zu 10 weiteren Themen statt, welche 
durch die finanzielle Förderung der Betriebskrankenkassen Bertelsmann und Miele möglich 
waren.  
  
Abb. 12: MiMi-Veranstaltungen zu 10 weiteren Themen im Jahr 2016 

Weitere Themen der MiMi-Veranstaltungen
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Zahngesundheit

Alter, Pflege & Gesundheit

Familienplanung

Erste Hilfe am Kind
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Computer-, Internet- u.
Glücksspielsucht

 
 
Die weiteren 43 mehrsprachigen Informationsveranstaltungen behandelten am häufigsten 
das Thema „Seelische Gesundheit“ (10). Danach folgten die Themen „Ernährung & Bewe-
gung“ und „Kindergesundheit & Unfallprävention“ mit je 8 Informationsveranstaltungen. „Das 
Deutsche Gesundheitssystem“ wurde in 5 Veranstaltungen als Einzelthema behandelt und 
„Zahngesundheit“, „Alter, Pflege und Gesundheit“ sowie „Familienplanung“ wurde jeweils in 3 
Veranstaltungen thematisiert. Darüber hinaus fand jeweils eine Informationsveranstaltung zu 
den Themen „Erste Hilfe am Kind“, „Diabetes“ und „Computer-, Internet- und Glücksspiel-
sucht“ statt (Abb. 12).  
 
Die meisten Veranstaltungen fanden in kurdischer und aramäischer Sprache (16) statt. Je 7 
Informationsveranstaltungen wurden in Albanisch und Deutsch durchgeführt, gefolgt von 
Veranstaltungen in Türkisch (5), Rumänisch und Russisch mit je 3 Veranstaltungen. Darüber 
hinaus gab es einzelne Veranstaltungen in serbischer und persischer Sprache. 
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Die Veranstaltungen fanden überwiegend in Räumlichkeiten der Gemeinwesenarbeit, in der 
Integrationsagentur, in der Gütersloher Suppenküche, in Nachbarschaftstreffpunkten und 
Jugendtreffs, Sport- und Kulturvereinen, Gemeindehäusern sowie in Flüchtlingsunterkünften 
statt. 
 
Vollschulung zum Thema Gewaltprävention 
Anfang November 2016 lebten im Kreis Gütersloh rund 4.000 Flüchtlinge (Stand 11/2016). 
Davon waren etwa 20% Frauen. Insgesamt lebten in den Städten und Gemeinden des Krei-
ses rund 800 weibliche Personen (davon 44 Mädchen zwischen 16 - 18 Jahren). Als Haupt-
Herkunftsländer der geflüchteten Mädchen und Frauen sind hier Syrien, Afghanistan, Irak, 
Aserbaidschan, Armenien, Georgien, Iran, Nigeria, Eritrea und Serbien (bzw. West-Balkan) 
zu benennen (Angaben der Ausländerbehörde des Kreises Gütersloh). 
 
Mit der steigenden Zahl geflüchteter Frauen und Mädchen in Deutschland nehmen auch die 
Berichte über sexuelle und gewalttätige Übergriffe auf diese Gruppe zu. Die Betroffenen sind 
oftmals nicht ausreichend über ihre Rechte oder Unterstützungsmöglichkeiten informiert. 
Hier setzt das bundesweite Projekt „MiMi-Gewaltprävention mit Migrantinnen für Migrantin-
nen“ an. Das Projekt zielt darauf ab, geflüchtete Frauen über Formen von Gewalt und die 
Schutzmöglichkeiten zu informieren. 
 
In den Schulungen wurde den Migrantinnen durch Expertinnen und Experten aus dem loka-
len Gewaltschutzsystem wie Polizei, Justiz, Psychiatrie und Psychotherapie, Sozialer Arbeit 
und sozialpädagogischen Beratungsstellen zentrale Kenntnisse über Gewaltprävention ver-
mittelt. Die Fachleute informierten über Formen und Folgen von Gewalt, individuelle Rechte 
und Wege aus der Gewalt, sowie über Möglichkeiten zum Selbstschutz und Hilfsmöglichkei-
ten in Deutschland. 
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Abb. 13: Teilnehmerinnen der MiMi-Schulung zum Thema Gewaltprävention 

 
 

An der Schulung nahmen bereits qualifizierte Gesundheitsmediatorinnen sowie auch neue 
Migrantinnen teil, um das Sprachangebot des MiMi-Projektes mit den Sprachen der aktuell 
im Kreis Gütersloh lebenden Flüchtlinge zu erweitern. In Kooperation mit dem MiMi-Standort 
in Hamm konnten zusätzlich sechs Migrantinnen aus der Stadt Hamm an der Schulung teil-
nehmen. Die 25 im Kreis Gütersloh ausgebildeten MiMi-Mediatorinnen im Thema Gewaltprä-
vention haben im Rahmen einer bundesweiten Kampagne von Oktober bis Dezember 2016 
insgesamt 52 muttersprachliche Informationsveranstaltungen für geflüchtete Frauen und 
Mädchen durchgeführt. Diese erfolgten nach dem interkulturellen Setting-Ansatz zum Bei-
spiel in Flüchtlingsunterkünften, Beratungsstellen, Kulturvereinen, religiösen Stätten, Frei-
zeitzentren und an weiteren geeigneten Orten.  
Ziel des Projektes ist es, geflüchtete Frauen und Mädchen durch Aufklärung und mehrspra-
chige Informationen bei der Wahrnehmung ihres Selbstbestimmungsrechtes zu unterstützen. 
Die Migrantinnen sollen, auch für den Fall, dass sie wieder in ihre Heimat zurückkehren, ge-
stärkt und selbstbewusster werden können. 
 
Die Beauftragte für Migration, Flüchtlinge und Integration, Staatsministerin Aydan Özoğuz 
fördert das Gewaltpräventionsprojekt, das parallel in insgesamt fünf Bundesländern durchge-
führt wurde und gute Aussichten auf Verlängerung im Jahr 2017 hat. Projektträger ist das 
Ethno-Medizinische Zentrum e.V. in Hannover in Kooperation mit der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Villingen-Schwenningen, die das Gewaltpräventionsprojekt wissen-
schaftlich begleitet. 
 
Am 14.12.2016 erhielten die neu qualifizierten Gesundheitsmediatorinnen im Kreishaus Gü-
tersloh ihr MiMi-Zertifikat. Dieses wurde in festlichem Rahmen von Thomas Kuhlbusch, De-
zernent für Gesundheit, Ordnung und Recht des Kreises Gütersloh, überreicht. 
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Abb. 14: Neue MiMi-Mediatorinnen erhalten von Thomas Kuhlbusch ihr MiMi-Zertifikat 

 
 
 
 

2.3 Regionalpartner Aktion Mensch  
In Kooperation mit der Bürgerstiftung Gütersloh haben die Mitarbeiterinnen der BIGS im 
Rahmen der Regionalpartnerschaft von Aktion Mensch die Adresseingabe in die vorgegebe-
ne Datenbank (www.familienratgeber.de) im Jahr 2016 kontinuierlich weiter ausgebaut. Es 
wurden die Daten von neuen Einrichtungen sowie von Selbsthilfegruppen eingepflegt und 
der bestehende Datenbestand regelmäßig aktualisiert.  
Bei Veranstaltungen, die von der BIGS organisiert wurden oder an denen die BIGS beteiligt 
war, ist stets auf den „Familienratgeber“ hingewiesen worden. Ebenso wurden Informations-
materialien zu weiteren Projekten der Aktion Mensch verteilt. 
Im Jahr 2017 ist geplant, die Aktivitäten in vergleichbarem Rahmen weiterzuführen. 
 
 

3 BIGS-Veranstaltungen im Jahr 2016 
Im Jahr 2016 wurden insgesamt 7 Informationsveranstaltungen zu unterschiedlichen The-
men organisiert und durchgeführt. Die Krankenkassen haben auch in diesem Jahr ihre 
Räumlichkeiten für die Veranstaltungen zur Verfügung gestellt. 
 

 

 

 

 

 

 

http://www.familienratgeber.de/
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Tab. 7: Veranstaltungskalender 2016 

Monate Veranstaltungen 

Februar 

18.02.16 
 
Arthrose in der Hand! Kann Chirurgie helfen? 
Dr. med. Frank Kliebe,  
Facharzt für Orthopädie, Unfall- und Handchirurgie,  
Sankt Elisabeth Hospital GmbH Gütersloh 
 

März 

10.03.16 
 
Sanfte Endoskopie, was ist möglich? 
Dr. med. Susanne Kruse, 
Oberärztin der Klinik für Innere Medizin II – Innere Medizin, Gastroenterolo-
gie, Hämatologie und Onkologie, Palliativmedizin,  
Klinikum Gütersloh 
 

April 

21.04.16 
 
Aber die Liebe bleibt – Leben und Sterben im Hospiz 
Silke Schadwell,  
Koordinatorin Hospiz- und Palliativ-Verein Gütersloh 

 

 

Mai 

12.05.16 
 
Neue Gelenke, neues Leben – Mythos oder Wahrheit? 
Dr. med. Klaus Küppers,  
Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie,   
Sankt Vinzenz Hospital Rheda-Wiedenbrück 

September 

07.09.16 
 
Wenn die Schulter schmerzt – was sind die Ursachen, wie kann behan-
delt werden? 
Dr. med. Ingo Meyer, Facharzt für Chirurgie, Orthopädie und Unfallchirugie, 
Orthopädicum Gütersloh 
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11.09.16 
 

19. Selbsthilfetag 2016 im Rahmen des 
Emsfestes in Schloß Holte-Stukenbrock 
 
19.-25.09.16 
 

Jung und Alt bewegt Demenz  

Aktionswoche in der BIGS im Rahmen der bundesweiten Woche der  
Demenz 
 

Oktober 

26.10.16 
 
Gegen den Strom schwimmen - solidarische Hilfe für co-abhängige 
Angehörige 
Jens Flassbeck,  
Diplom-Psychologe, Fachbuchautor, Zentrum für Suchtmedizin,  
LWL-Klinikum Gütersloh  

 
 

November 

09.11.16 
 
Der gesunde Schlaf – wie bekomme ich ihn? 
Dr. med. Jörg Schmitthenner,  
Chefarzt der Klinik für Pneumologie, Schlaf- und Beatmungsmedizin,  
Klinikum Halle (Westf.) 
 

 

 

4 Öffentlichkeitsarbeit 
4.1 Pressearbeit 
Die Presse veröffentlichte auch im Jahr 2016 wieder regelmäßig Artikel zu den geplanten 
bzw. durchgeführten Veranstaltungen oder anderen Aktivitäten (siehe Anlage 1).  
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4.2 BIGS-Präsentationen 
 12.03.2016: Darmgesundheitstag des Klinikums Gütersloh und des Sankt Elisabeth    
          Hospitals Gütersloh im Klinikum Gütersloh 
 19.03.2016:  Senioren-Aktiv-Tag, Verl 

 23.04.2016:  Brustkrebstag des Interdisziplinären Brustzentrum Gütersloh (IBZ)  im  
                     Theater Gütersloh 

 11.05.2016:  Vorstellung der BIGS im Behindertenbeirat Kreis Gütersloh 

 09.06.2016:  Vorstellung der BIGS im Seniorenbeirat Gütersloh 

 11.09.2016:  19. Selbsthilfetag im Kreis Gütersloh, Schloß Holte-Stukenbrock 
 19.09.2016:  Gesundheitstag Kreisverwaltung Gütersloh 
 
 

4.3 Verlinkungen auf die Internetseite der BIGS 
Aktion Mensch www.familienratgeber.de 
Klinikum Gütersloh www.klinikum-guetersloh.de 
Koskon www.koskon.de 
Nakos www.nakos.de 
Selbsthilfenetz www.selbsthilfenetz.de 
Pflegeinformationssystem Gütersloh www.pflege-gt.de 
Demenz-Servicezentrum OWL www.demenz-service-nrw.de 
Stadt Gütersloh www.guetersloh.de 
Stadt Harsewinkel www.harsewinkel-sozial.de 
Stadt Versmold www.versmold-sozial.de 
Deutsche Depressionsliga www.depressionsliga.de 
Adlerapotheken Gütersloh www.adlerapotheken-gt.de 
 

 
5 Strukturelle und personelle Situation 2016 
5.1 Personal 
Ansprechpartnerin für den Bereich Gesundheit/Pflege: 
Katja Prause 
Gesundheitswissenschaftlerin (BSc Gesundheitskommunikation), Examinierte Pflegekraft 
 

Ansprechpartnerin für den Bereich Selbsthilfe: 
Jenny von Borstel 
Dipl.-Sozialarbeiterin, Trauerbegleiterin, Heilpraktikerin eingeschränkt auf Psychotherapie 
 

Verwaltungsfachkraft: 
Diana Ortkras  
Staatlich geprüfte Betriebswirtin, Kauffrau im Groß- und Außenhandel, DSB zertifizierte 
Schriftdolmetscherin 

file:///E:/www.harsewinkel-sozial.de
file:///E:/www.versmold-sozial.de
http://www.depressionsliga.de/
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5.2 Öffnungszeiten 
Die BIGS war im Jahr 2016 dienstags bis freitags von 10:00 Uhr bis 13:30 Uhr sowie diens-
tags und donnerstags von 14:30 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet. 
 
 

6 Ausblick auf das Jahr 2017 
6.1 Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit der BIGS 
In der BIGS-Statistik des Jahres 2016 ist ein Rückgang der Gesamtkontakte der BIGS zu 
verzeichnen. Während auch in den letzten Jahren die Zahl der Gesamtkontakte immer mal 
wieder geschwankt hat, zeigt sich in diesem Jahr jedoch gegenüber dem letzten Jahr insbe-
sondere eine geringere Häufigkeit der persönlichen Kontakte vor Ort in der BIGS.  
Ein möglicher Grund für diesen Rückgang ist u.a. im Umzug der BIGS im November 2015 zu 
vermuten. Zu diesem Zeitpunkt wechselte die BIGS ihren Standort vom Foyer der Stadtbibli-
othek in neue Räumlichkeiten in der 2. Etage.  
 

6.1.1 BIGS on Tour 
Auf diese Entwicklungen soll 2017 gezielt reagiert werden, um das Angebot der BIGS wieder 
zugänglicher für persönliche Kontakte zu gestalten. 
Das Angebot, sich auf schriftlichem, telefonischem und persönlichem Weg vor Ort in der 

BIGS von den Mitarbeiterinnen informieren und beraten zu lassen, soll erweitert werden. Er-

gänzend soll auf dem aufsuchenden Weg die niedrigschwellige Kontaktaufnahme zur BIGS 

verbessert werden. Geplant ist, auch außerhalb der Stadt Gütersloh (z.B. im Rahmen von 

anderen Gesundheitsveranstaltungen in den einzelnen Kommunen), Bürgerinnen und Bür-

gern die Möglichkeit zu bieten, sich über Selbsthilfe und Gesundheit zu informieren. 

Zudem soll 2017 vermehrt möglichen Multiplikatoren unser BIGS-Angebot vorgestellt wer-

den. So sind Lehreinheiten zum Thema Gesundheitsinformation/Selbsthilfe innerhalb der 

Ausbildung von Pflegekräften und medizinischen Fachangestellten im Kreis Gütersloh ge-

plant.  
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6.2 Veranstaltungsplanung 2017 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Veranstaltungsplanung für das Jahr 2017 
(siehe Anlage 7). 
 
Tab. 8: Veranstaltungsplanung 2017 

Monate Informationsveranstaltungen 

Februar 

15.02.17 
 
Vorsorge für das Ende des Lebens:  
Patientenverfügung-Vorsorgevollmacht-Betreuungsverfügung 
Dr. med. Herbert Kaiser,  
Facharzt für Innere Medizin, Hämatologie und Internistische Onkologie,  
Palliativstation Klinikum Gütersloh und Palliativ-Verein Gütersloh 
 

März 

15.03.17 
 
Das Herz – Was wir tun können, um es schonend zu fordern 
Dr. med. Michael Hanraths,  
Chefarzt der Klinik für Innere Medizin,  
Klinikum Halle (Westf.) 
 

April 

05.04.17 
 
Volkskrankheit Divertikulose – Wie gefährlich ist die wirklich? 
Dr. med. Eduard Kusch,  
Chefarzt der Klinik für Allgemein-, Visceral- und Thoraxchirurgie,  
Sankt Elisabeth Hospital GmbH Gütersloh 
 

 
 
 
 

Mai 
 
 
 

17.05.17 
 
Plötzlich bin ich pflegender Angehöriger – Beratung und Begleitung durch 
die familiale Pflege 
Merli Fallner,  
Krankenschwester, Pflegetrainerin, Case Managerin,  
Sankt Vinzenz Hospital Rheda-Wiedenbrück 
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Mai 

31.05.17 
 
Kinder psychisch kranker Eltern und Eltern psychisch kranker Kinder –  
Familienmedizinische Ansätze für die Bewältigung in der Familie 
Dr. med. Johannes Hoppmann,  
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie,  
LWL-Klinikum Gütersloh 
 

September 

03.09.17 
 

20. Selbsthilfetag 2017 im Kreis Gütersloh in 
Steinhagen im Rahmen des Heidefestes 
 
14.09.17 
 
Wenn Sehnen überlastet sind - Tennisellenbogen, Achillessehnenüberrei-
zung & Co 
Dr. med. Ingo Meyer,  
Facharzt für Chirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie,  
Orthopädicum Gütersloh 
 

Oktober 

12.10.17 
 
Selbstbestimmt leben mit dem Persönlichen Budget 
Mesut Can, Bettina Benz, Jaqueline Mugaragu-Lamprecht,  
Kompetenzzentrum Selbstbestimmt Leben, Regierungsbezirk Detmold  
(KSL-OWL) 
 

November 
 

09.11.17 
 
Arthrose – Beweglich bleiben bis ins hohe Alter 
Dr. med. Frank Hellwich,  
Sektionsleiter für Orthopädische Chirurgie,  
Klinikum Gütersloh 
 

 

 Bei entsprechendem Interesse und vorheriger Anmeldung bemüht sich die BIGS um die 
barrierefreie Gestaltung der Veranstaltung für schwerhörige bzw. ertaubte Besucher.  
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6.3 Weitere Veranstaltungstermine 
Das jährliche Gesamttreffen der Selbsthilfegruppen des Kreises Gütersloh wird am Montag, 
den 20. März 2017 stattfinden. 
Am 31.05.2017 wird in Zusammenarbeit mit der KOSA (Kooperationsberatung für Selbsthil-
fegruppen, Ärzte und Psychotherapeuten) erneut ein Workshop für Medizinische Fachange-
stellte in Arztpraxen zum Thema „Selbsthilfe“ durchgeführt.  
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